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13. März 2020                    

13:00 — Begrüßung 

Ästhetische Eigenzeiten
Eine Bilanz

13:15 — Rückblick auf sechs Jahre Zeitforschung,
Präsentation des Wörterbuchs 
 »Formen der Zeit »Formen der Zeit » « und des Kompendiums
 » »Ästhetische  » »Ästhetische  » » Eigenzeiten der WissenschaftenWissenschaftenW «

14:15–14:45 Kaffeepause

Was haben die »Ästhetischen Eigenzeiten« bewirkt? 
Zwei Einschätzungen

14:45 —  Aleida Assmann
Zeit als verbindendes Thema der 
 Geisteswissenschaften 

15:45 —  Armin Nassehi
Eigenzeit und Eigensinn 

16:45–17:15 Kaffeepause

Was können Schwerpunktprogramme 
in den Geistes- und Kulturwissen  schaften leisten? 
Eine Diskussion

17:15 —  Podiumsgespräch mit 
Eva Axer, Michael Gamper, Julika Griem,
Hanna Hamel, Alexander Nützenadel, 
Reinhard Wegner, Thomas WiemerReinhard Wegner, Thomas WiemerReinhard Wegner

Moderation: Johannes Grave

19:00–23:00 Empfang

Das DFG-Schwerpunktprogramm 1688 »Ästhetische 
Eigenzeiten. Zeit und Darstellung in der polychronen 
Moderne« beschäftigt sich seit seiner Einrichtung im 
Jahr 2013 aus der Perspektive verschiedener Diszip-
linen mit dem Verhältnis von Zeit und Darstellung. 
Es geht davon aus, dass Zeit nicht als eine abstrakte 
chronometrische Ordnung begriffen werden kann, 
sondern erst als materiell sichtbar gemachte, gemes-
sene, dargestellte, ausgedrückte, erkannte, erlebte und 
bewertete Zeit Realität gewinnt und stets abhängig 
von kulturellen Wahrnehmungs- und Bewertungs-
zusammenhängen ist. Das Schwerpunktprogramm 
untersucht, wie Zeitlichkeit in ihrer kulturellen und 
historischen Vieldeutigkeit in der Form ›ästhetischer 
Eigenzeiten‹ erfahrbar gemacht und refl ektiert wird.

Nach sechsjähriger Projektlaufzeit 
zieht die Abschlusstagung Bilanz.


